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... 

Die siicl1licllen Ausgaben beliefen sich im Jahre 1918/1919 
auf 138911,38 hI., deren Verwendung sich wie folgt stellt: 

1267,~)O M. fiir Tagegelder und Reisekosten bei den Stations­
beobachtungen, zusammen 39 Tage außerhalb, 

,lL ~HO,31 " fiir andere mit den Beobachtungen verbundene 
Ausgaben, 

'. ~ .. ' 

730.,1.,26 " fiir außerordentliche Rechenarbeiten und fiir 
, " Schreibhilfe, 

",. G21i,70 " für verschiedene Reisen und für die Verwaltung 
des Dotationsfonds der I. E., 

8 025,58 " für Heizmaterial, 
2 458;- " fiir Heizen und Reinigen der Diensträume, 

::i' 2 818,44 " für Druckkosten lmd dm·gl., 
i 542,60 " für Bücher, Zeitschriften und dergL, 
, 91.;83 " für Postgeld und dergl., 
1 5lH,39 ')) für Schreibmaterial, 

,,' 1 50G,3D " für Instandhaltung, Abänderung, Anschaffung 
i·:" ' und Untersuchung von Instrumenten, an aus-

'. ': wärtige Mechaniker usw., 
" ",;,2 972,7G " für die mechanische Werkstatt uucl die photo-

, , graphische Kammer einschließlich Gehilfenlöhne 
" . und Materialien, ' 

, 17H2,27 '" für verschiedene Mobiliarbeschaffungen und 
. . .., ,." ~ : .. ' . 

insgemein. 
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Das wissenschaftliche Personal des Instituts setzte sich wie 
folgt zusammen: 

A.bteilungsvorsteher: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. L. Kr'Ü.qer, 
Geh. Reg.-Rat Prof. E. Bm"raß, 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. F. Kühnen, 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Galle, 
Prof. M. Schnaudm'; 

Observatoren: Prof. L. Hausemann, 
Prof. B. Wanach, 
Prof. Dr. A. v. Flotow, 
Prof. Dr. W: Schweydar, 
Prof. Dr. G. Förste~', 
Prof. Dr. E. Przybyllok; 

Wissenschaftliche Hilfsarbeiter: Otto Meißner, 
Dr. H. Boltz. 

Außerdem wurde Herr G. HübneT mit Rechenarbeiten und 
bei der Ausmessung der Aufzeichnungen der Pegelstationen des 
Instituts beschäftigt, ferner unterstützte er Herrn O. Meißnm' bei 
der Verwaltung der Bibliothek. Beim InternatiomlIen Breitendienst 
waren als Hilfskräfte Fräulein Jun.qand1·eus, Frau Heese und Herr 
Schönfeld tätig. Seit dem 1. Oktober des vorigen Jahres wurde 
Fräulein J,m.qunch·ea8 zu Rechenarbeiten im Institut verwandt. 

Die Bureaugeschäfte des Instituts und der Internationalen 
Erdmessung führte der Bmeauvorsteher Herr E. Obst mit dem 
Sekretär Herrn H. Auel zusammen; Herr Obst besorgte auch die 
Bureaugeschäfte der allgemeinen Verwaltung der Observatorien. 

Die im Heeresdienste stehenden Mitglieder des Instituts: Prof. 
t'. Flotou:, Prof. Schweyda1'; Prof. Förste1' und Dr. Bollz kehrten 
anfangs Dezember ins Institut zurück;' Prof. P1·zybyllok erhielt 
am 31. Januar seine Entlassung. Der Kastellan des Instituts Jeschke 
übernahm Mitte Januar nach der Rückkehr aus dem Felde wieder 
seinen Dienst. Der Sekretär Kühne, der 1915 in französische Ge­
fangenschaft geriet, ist noch immer in der Schweiz interniert. 

Die Werkstatt ullterstandwie bisher dem Institutsmechanike,' 
1.11. Fechnei' . 

• 
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An Instrumenten wurden keine Anschaffungen gemacht. 
Herr Dr. Repsold in Hamburg schenkte dem Institute 3 Halb­

"I.'oisenmaßstäbe, '1 Meterstab, 2 andere Mäßstäbe, t Widerlager 
und 1 Fühlhebel, wofür das Institut ihm auch an dieser Stelle 
seinen Dank ausspricht. 

Vom Institutsmechanikel' wurde ein 10-zölliges Universal­
Instrument fertiggestellt. 

Ausgeliehen sind noch von den Vorjabrim her: 6 Heliotrope 
~III das Kolonialamt, ein Nivellierinstrument und das Fernrohr des 
,der I. E. gehörigen photographischen Zenitteleskops an Herrn Geh. 
Regierungsrat Prof. Dr. Hecket" in Straßburg i. E.,' ein kleines Uni­
versalinstrument NI'. 351 von Heyde mit Stativ an Herrn Admiralitäts­
rat Prof. Dr. KohlschiUter, der Original-Pendelapparat v. Stm'nec7cs 
an das Deutsche lIuseum von lIeisterwerken der Naturwissenschaft 
und 'fechnik, die 4 Halbsekundenpendel NI'. 5-:-8 aus lIessing an 
Herrn Kommandanten Prof. Dr. Alessio vom Hydrographischen Institut 
iu Genua, das kleine Horizontalpendelpaar und der VOll' der 
Heidelberger Sternwarte entliehene Horizontalpendelapparat an 
Herrn Prof. E(lgewoTth David in Sydney und ein Barometerapparat 
für Schweremessungen an Heun Pr.of. W. G. Duffield in Reading, 
England. 

Von der beim Kriegsanfang abgebrochenen Längenbestimmung 
BOl'kum - Horta-Far Rockaway konnten die Instrumente der Be­
obachter auf den beiden letzten Stationen nicht zurückgebracht 
werden. Die Instrumente und lIaterialien von Horta wurden nach 
Lissabon. überführt, über ihr weiteres Schicksal· ist hier nichts be­
ikannt geworden .. In Amerika befinden sich die Instrumente und 
Beobachtungsdokumente unter dem Schutze del' Coast Survey in 
Washington, einen Teil der Beobachtungsbücher und Rechnungen 
hat das Dudley-Observatory in .Albany, N. Y., in Verwahrung 
:genommen. 

Der Bestand der Bücherei war Ende März 1919: 
1317 Bände Erdmessungswerke (Zuwachs 9), 
6655 " sonstige Werke ( " 67), 
5900. Abhandlungen ( " 83). . 

Während des Berichtsjahi'es erschienen die nachstehenden Ver.;. 
<öffentliehungen und Abllandlungen: 



a) 'Veröffentlichungen des Instituts: 

1. Jahresbericht des Ditektors ,de,s Geod~tischen, Tllstitl~tS für 
die Zeit von April 1917 bis April 1918. Potsdam 1918,Druck von 
P. Stankiewicz' Buchdruckerei G. m.b. H. in B,erIin. 45 Seiten 
in 8°. Neue Folge NI'. 75. 

,2. Seismomettische Beobachtungen in Potsdam in der Zeit 
vom 1. ;Januar 1917 bis 31. Dezember 1918. BerUn 1919; ,Druck 
von P. Stankiewicz' Buchdruckerei G. m. b. H. Von O. Meißnt'l'. 
25 Seiten in 8~. Neue Folge ,Nr. 76. 

b) : Veröffentlichungen desZentralbureaus der Iütern. E;rdm. 
(auf internatioriale Kosten): 

3. Bericht über die Tätigkeit des Zentralbureaus (leI' Intel'li~' 
Erdm. im Jahre 1918 nebst de~ Arbeitsplan für 1919. Berlin 1919,. 
Druck von P. Stankiewicz' Buchdruckerei G. m. b. H. 9 Seiten 
in 4°. Neue Folge der Veröffentlichungen, Nr.33. 
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Durch Vermittelung des ständigen Sekretärs der 1. :K, ' Hl'lTll 

Prof. Di·. H. G. van de Barule Bakhttyien, ist dieser Bedcht auch 
in französischer Sprache erschienen. 

c) Veröffentlichungen der Mitglieder: ' ;,: 

4. L. Kriiger'. Kurzer Jahresbericht VOll 1917 für daA 
Geodätische Institut und dasZentralbureau der 1. E. in der Viertel­
jahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft, 53. Jahrgalig. H.Heft, 
S.' 218-222. 

5. L. Kriige~'. Formeln' zur konformen Abbildung des Erd'" 
ellipsoids in der Ebene. Herausgegeben von dei' preußischen Landes­
aufnahme. Berlin 1919; Im SelbstveI~lage; : zu beziefien':durchdie 
Buchhandlung von E. S. Mittler & Sohn; ',63 Seiten. ' : 

, B.L. K,·iiger. Die tibertragu~ggeögraphischer Koordinate!l 
mittels Potenzreihen der linearen Länge der geodätischen 'Linie. 
Zeitschrift für Vel'messungswesen, Jahrgang 1918, Heft 7, S. 16i-17ß: 

7. A. Galle: Grundbegriffe der Erdmessung. Taschenbuch deI' 
Lanumessung und Kulturtechnik. 42. Jahrgang für 1919, Band IU" 
Seite 55-64 'und 327 ~330. . 

8. B. Wanach. Vorläufige Ergebnisse des Internationalen 
Breitelldienstes im Jahre 1917. Astr. , Nachr.Nr. 4969

1
Bd; 208,. 

S. 1. 

9.' B. Wanach. Ein neuer Signalgebei' für die internationalen 
funkentelegraphischen Zeitsignale. ZeitschI'. f. Instrumentenkunder 

XXXIX. Jahrgang (1919), S.'27-30. 

10. W.$chweydwr. :' Die Bedeutung der Drehwage, von Eötvör 
für die geologische E'orschlmg ,' nebst Mitteilung der Ergebniss& 
einiger Messungen. ,zeitschr, für praktische Geologie, 26. ' Jahr­
gang (1919), S, 157-162. 

11. W. ScitWeyc{a1:. 'Zur Erklärung der Bewegung derRotations~ 
pole der Erde. ' Sitztingsber. der lli·euß. ' Akad. d. Wissenschaften;, 
1919, S.357 -366. 

12. E. Pr;eybyllolc. Neue ,Wege zur geographischen Orts­
bestimmung auf See. Sirius, 1918. 

W. O. ll!eißner. Seegang in Norwegen und mikroseismisch& 
Bewegung. 2. Abhandlung. Annalen der Hydrographie und mari­
timen Meteorologie, Bd. 46, S. 183-190. 

o 

14. O. Meißne1·. Vergleichung der mikroseismischen Bewegung 
in de Bilt, Potsdam und Pulkowa. Phys. Zeitschr., Bd. 19, S.353", 
bis 357. 

15. O. JIeißnm-. Isostatische Reduktion von 34 StationeJlr 

ausgeführt im Geodätischen Institut von Dr.' E. Habnm' (t) und 
O. Meißner. Astr. Nachr. NI'. 4067,Bd. 207, S. 273-282. 

16.0. Jlieißne1·. Isostasie und Küstentypus. Petermanns: 
Mitteilungen, Bd. 64, S. 221. 

, 
17, , O. Meißnel'. Wahrscheinlichkeitsrechnung. <) Auflage~ 

I. Gnindlehren. ' ,Mathem.· physik. Bibliothek, herausgegeben VOl. 
W: Lietzmann und A. Witting, ' NI'. 4. 5e Seiten. Verlag vOll 

B. G. Teubl1er, Leipzig. , " ' ,,' 

1.8. O. illeißne1·. Wahrscheil1lichkeitsrechllll:l1g. 2. Auflaget 

H. Anwendungen. :Mathem.-physik.Bibliothek, NI'. 33. IV und 
52 Seiten; Verlag von B. G. Teubner, Leipzig. 

1B. H. Bolle. Über das Ausgleichen geodätischer Netze nach 
der Meth. d. kl. Qu. ,durch Einteilen der Netzbedingungsgleichungen 
in Gruppen. , Zeit.scbr. f. Vermessungswesen. , Jahrgang191l), Heft 3" 
S.':41-62. 
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Allgemeine Übersicht :über die Tätigkeit des Instituts. 

Dem mit dem Institut verbundenen Zentralbureau der Inter­
nationalen . Erdmessung sind die Beobachtungsbücher des inter­
nationalen Breitendienstes von der amerikanischen Station Ukiah 
bis zum März und von der italienischen Station Carloforte bis 
zum April 1918, einschließlich, zugesandt ' worden. Nur von der 
japanischen Station Mizusawa ist die Zustellung der Beobachtungs­
bücher regelmäßig weiter gegangen; sie sind hier, Mitte April, bis 
einschließlich Januar d. J. eingetroffen. Die Einsendung geschah 
wie früher durch Vermittelung des ständigen Sekretärs der Inter­
nationalen Erdmessung, Herrn Prof. Dr. van de Sande Bakhuyzen 
in Leiden. Es wurde versucht, über das Schicksal der russischen 
Station TschardJui Erkundigungen einzuziehen, der Versuch hatte 
.aber keinen Erfolg. • 

Die Bearbeitung der Beobachtungsbücher, soweit sie das Zentral­
bureau erhalten hat, erfolgte wie in früheren Jahren durch Prof. 
Wanach,. den die Rechner: Herr Schönfeld, Frau Heese und 
Fräulein Jungandreas dabei unterstützten. Da die BeobachtIDlgen 
von Ukiah vorläufig unter Leitung von Herrn Prof. van de Sande 
Baklmyzen bearbeitet werden sollen, so wurden ihm auf sein 
Ersuchen die dazu nötigen Reduktionstabellen übersandt. Die 
Berechnung der scheinbaren Deklinationen für 1919 für die Breiten­
stationen geschah wiederum durch Prof~ Wanach unter Beihilfe 
von Frau Heese. Die Verzeichnisse sind in derselben Weise wie 
früher an Herm Prof. van de Sande Bakhuyzen zur Weiter­
beförderung an die Stationen geschickt worden. 

Die vorläUfigen Ergebnisse des Breitendienstes im Jahre 1917 
hat Prof. Wanachin den Astr. Nachr. veröffentlicht. Er verfaßte 
fernel' einen Aufsatz über die Polhöhenschwankung, der demnächst 

. in der Zeitschrift "Die Naturwissenschaften" erscheinen wird, und 
beschäftigte sich mit einer Untersuchung über die Phase und 
Amplitude der Chandlerschen Bewegung. 

Eine kritische Zusammenstellung ' der neueren Arbeiten über 
die Polhöhelischwankung silit 1914 hat Prof. Dr. Przybyllok beendet, 
au~hsie : wird in nächster, ZeitzUin Druck kommen. ' 

Prof . . Dl·.8chweyda.r ,leitete die Bahnen , des Trägheits- und 
Botationspoles unter dem Einfluß der Schwankungen des Luft-
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druckes ab, indem er die Mittelwerte der Isobaren für jeden 
Monat zu Grunde legte. 

Die drahtlosen Zeitsignale vom Eiffelturm und von Nauen kon:' 
trollierte Prof.TVanach auch in diesem Jahre. Er versah auch 
den Uhrendienst, für den Prof. Schnande'r die laufenden Zeit­
bestimmungen besorgte. 

, . ' 
Die Azimutbestimmung auf dem Beobachtungstmm des Instituts 

11at Prof. Schnauder abgeschlossen und berechnet. Das Azimut 
wurde nach den beiden Hauptdreieckspunkten der Landesaufnahme, 
Golmberg und Glienick bei Zossen, bestimmt. Beidemal wurde 
.das Azimut sowohl durch direkte Winkelmessung zwischen Polaris 
.und dem Zielpunkte, als auch durch Einschaltung der Nordmire 
bei Nedlitz erhalten. Die neue Azimutbestimmung wird mit dem 
Werte der geographischen Breite des Turmes zusammen als Aus­
.gang fiir die Berechnung der geographischen Koordinaten der Landes­
.aufnahme dienen. 

Zm Herleitullg und Darstellung der trigonometrischen Punkte 
der Landesaublahme will diese in Zukunft solche ebene recht­
winklige Koordinaten benutzen, die dmch direkte konforme Ab­
bildung von Meridianstreifen des J;~rdellipsoids erhalten werden. Die 
.dazu in Betracht kommenden Formeln mit ' den zugehörigen Bei­
:spielen hat Geheimrat K1-ü,ger" dem Wunsche der Landesaufnahme 
·entsprechend, zusammengestellt und veröffentlicht. 

Zur Übertragung der geographischen Koordinaten durch Po.tenz­
l"eihen der linearen Länge der geodäÜschen Linie, allgemein für 
Rotationsflächen und insbesondere für das Erdellipsoid, gab Geheim­
rat Kriiger eine neue Ableitung. 

Nach der Rückkehr vom Heeresdienst hat Dr. Boltz die Lot­
.abweichungsrechnungen zur Einfügung astronomisch bestimmtet 
Punkte TI. Ordnung in das astronomisch-geqdätische Netz von 
Norddeutschland wieder aufgenommen. 

Geheimrat Galle begann damit, zu den bereits im' vorigen 
.Jahresbericht envähnten Verbindungenderbeiden europäischen 
Längengradmessnngen in 48° Breite und in 52° Breite, von Straß~ 
burg im Elsaß nach Bonn und von Laaerberg bei Wieh nach der 
Schneekoppe, eine neue, dritte Verbindung ' von Szechenyihegy 
bei Budapest über Krakau nach Trockenberg herzustellen. '.,' 
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,Um .dieBerechnung der geodätischen Linie aus den geographischen 
Koordinaten, die bei den Lotabweichungsrechnungell immer wieder· 
:kehr;t, .zu erleichtern, berechnete Geheimrat Galle mit Upterstützullg 
vQuFräulein Junganclt'efts Tabellen zu den Formeln von L. Kt·ü.rte1·, 
die in nächster Zeit veröffentlicht werden sollen. . 

Aus dem Gaußschen Nachlaß hat Geheimrat Galle fitr die. 
Z~itschrift für Vermessungswesen die Ausgleichung einer Dreiecks­
kette . nach vermittelnden Beobachtungen bearbeItet und einen 
Vergleich mit ' der üblichen Ausgleichung na~li . bedingten Beob­
achtungen gezogen. 

Die Bearbeitung der Wasserstandsbeobachtul1gen an den Pegeln 
des Instituts, neun an der Ostsee und einem, Bremerhaven, an der 
Nordsee, . wurde von Geheimrat Kühnen lUlter Mithilfe von Herrn 
G. Hübner und in letzter Zeit auch von Prof. Przybyllo7c bei der .. 
Auswertung der Wasserstandsklll'ven fortgesetzt . . 

Prof. Przybyllok beschäftigte sich auch noch mit einer Unt<~r­
suchung über die statische Polflut in der Ost- lUld Nordsee. 

In den Monaten Juli und August des vorigen Jahres fand 
unter :Leitung vori Geheimrat :Kiihnen auf de~ 4m - Komparator 
des, Instituts die Vergleichung des östeITeichisch-ungarischen Basis­
apparats ,mit dem Bmnnerschen Basisapparat des Instituts statt. 
Die ',Beobachter waren: vom militär-geographischen Institut in Wien 
dIe HeiTen Oberstleutnant Ga7csch und Oberleutnant ~[ezni7.:, vom 
Geodätischen Institut die PrOfessoreIi v~ Floto'W und FÖTsfer, die 
im He'eresdienst standen und zu dieser Arbeit von der Landes­
aufnahme abkommandiert waren, und ferner Herr Dr. Frenndlich 
vom 'Ktliser-Wilhelm-Institut. Prof. v. Floto'W und Prof. Fii1'ster' 
nahmen auch an der Messung der Basis von Josefstadt in Böhmen 
teil, die mit dem Besselschen Basisapparat der Landesaufnahme 
stattfand. An diese schloß sich eine zweite Messung mit dem 
österreichisch':'urigarischen Apparat. Sie waren auch bei der Messung 
der Basis dlll'ch Invardrähte tätig. Zur Zeit sind sie damit 
b~~~hMtigt, die Vergleichung der Läpge der l'Ießstangen des 
l$esB.q~schen Appa,rates . .mit der Meßstange des Bru'Yine1' sehen 
ApP;uflte~ .· und die~er mit dem Normalmeter des Instituts, in die 
Wßge"z\l)ei~en, zum Teil ist.sohol1 dan:tit begonnen. Die Bearbeitung 
d~!. ,Ei«b.U~lg derösterreichischen Meßstangen, ist bereits erfolgt, pas. 
darüber v;(m ,Prof. Förste1' verfaßte M;anuskript befindet sich im Druck. 
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Die Bearbeitüng der Schwerkraftsbestimmungen, die 1898 'his 
1900 auf 36 Stationen in Deutsch - Ostafrika von den Hetten 
Prof. Dr. Kohlsch'iittet" und dem. verstorbenen Hauptmann Glauning 
ausge~ührt worden sind~ hat Geheimrat Bon"aß, den bei den Rech­
nungen O. Meißner' zeitweilig unterstützte, nahezu zu Ende gebracht. 

Die Sammlung des Materials der im Bereiche der Intern. Erdm. 
erfolgten Pendelmessungen setzte Geheimrat B01'raß fort. Die An­
zahl der Stationen des internationalen Schwerenetzes beläuft sich 
jetzt auf über 3200. 

Von September 1917 bis August 1918 ist von dem Prof. der 
Astronomie und Geophysik an der Universität Freiburg im Breisgau, 
Herrn Dr: Ansel, 'in Bulgarien und Serbien auf 12 Stationen die 
Schwere bestimmt worden. Vom Institut waren ihm dazu drei 
neue Nickelstahlpendel, ein Pendelapparat und eine Halbsekunden­
Pendeluhr geliehen worden. Die Anschlußbeobachtungen in Potsdam, 
nach der Rückkehr von Prof. Ansel, führte Prof. Haasemann aus; 
vor Beginn der Stations beobachtungen waren sie von Prof. Haase­
mann und Prof. Ansel gemeinsam unternommen worden. 

Prof. Haasemann hat die Untersuchung der beiden dem Institut 
gehörigen Quarzpendel fortgesetzt und vorläufig abgeschlossen. Er 
glaubt danach, den Messing- und Nickelstahlpendeln den Vorzug 
geben zu müssen. 

Von Februar bis Mai und vom September bis November des 
vorigen Jahres beobachtete Prof. Schweydat· mit der Eötvösschen 
Drehwage in der rumänischen Ebene bei Ploesti und in der nord­
deutschen Ebene bei Hamburg, insgesamt auf 72 Stationen. Nach 
der Rückkehr bestimmte er aufs neue die Konstanten der Drehwage, 
an der er verschiedene Änderungen hat vornehmen lassen. 

Die Registrierungen zweier Horizontalpendel in 189 Il1 'l'iefe 
in einem Schacht bei Freiberg in Sachsen, zum Studium der Lot­
bewegung unter Einfluß des Mondes und der Sonne, gingen auch 
in diesem Jahre weiter. Die Bearbeitung der Aufzeichnungen, 
die während der ersten 5 Jahre in derselben Pendelkammer erhalten 
wurden, hakProf. Schweydar für den Druck fertig gestellt. 

Der seismische Dienst ist ebenso wie im vorhergehenden Jahre 
fortgeführt worden; aus Sparsamkeitsrücksichten wurde nur das 
TViechertsche Pendel zum Registrieren verwendet. Die Erdbeben-
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aufzeichnungen aus den Jahren 1917 und 1918 hat O. Meißner 
zum Druck gebracht. 

In den Astr. Nachr. veröffentlichte er eine Übersicht der von 
ihm ~ und zum Teil von dem im Kriege gefallenen Hilfsarbeiter 
des Instituts, Dr. E. Hübne1', berechneten isostatischen Reduktionen 
von 34 Küstenstationen. O. J.lfeißne,· fand, daß im Bereiche des 
atlantischen Küstentypus isostatisches Gleichgewicht stattfindet. 
wenn auch ilie Tiefe der Ausgleichsfläche wechselt. An der West~ 
küste von Afrika, vom Senegal bis Kapstadt, z. B. nimmt sie von 
etwa 200 km auf 150 km ab. Beim pazifischen Küstentypus ist 
dagegen kein isostatisches Gleichgewicht vorhanden. . . 

Von G. HUhneT wurde ein Inhaltsverzeichnis der General­
berichte und Verhandlungen der europäischen Gradmessuna und 
der Internationalen Erdmessung hergestellt, das demnächst gedrutkt 
werden wird. • 

Einzelberichte der InstitntsmitgJieder. 

Abteilungsvorsteher Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. L. Krager: 
Die Lotabweichungsrechnungen konnten im letzten Viertel des 
Berichtsjahres wieder aufgenommen werden. Dr. Boltz hat 7 Breiten­
stationen: Arcona, Greifswald; Anclam, Helpter Berg, Luckow 
Templin und Prenden an die Laplace sehen Punkte Rugard und 
Rauenberg angeschlossen. Die Breiten- und Azimutstation Stöllner 
Berg wurde von ihm mit der bereits in d.as astronomisch-geodätische 
Netz eingefügten, in Breite und Azimut bestimmten' Station Puaelatz 
und mit Rauenberg direkt verbunden. 0 

.. Wie bereits im. vorigen Jahresbericht erwähnt ist, war in der 
Ubereinkunft zur Vereinheitlichung des Vermessun0'8wesens zwischen 
dem deutschen Reiche und Österreich-Ungarn, Ende 1917, fest. 
ges~tzt worden, daß die trigonometrischen Punkte der Vermessungs­
gebIete durch ebene rechtwinklige Koordinaten dargestellt werden 
sollen, die mittels konformer Abbildung von Meridianstreifen des 
Erdellipsoids mit 3° Ausdehnung in Länge erhalten sind. Die dazu 
nötigen Formeln nebst Beispielen habe ich auf Wunsch der preu­
ßischen Landesaufnahme an der Hand meiner Abhandlung: Konforme 
Abbildung des Erdellipsoids in der Ebene zusammengestellt und 
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zum Druck gebracht; s. die unter Nr. 5 aufgeführte Veröffent~ 
lichung. Die Formeln, die zum Teil gegen die der Abhandlung 
noch umgeändert und vereinfacht sind, beziehen sich auf die Be­
rechnung der ebenen rechtwinkligen Koordinaten, sowie der Kon.,. 
vergenz des Meridians und des Vergrößerungsverhältnisses, am;· 
den geographischen Koordinaten und umgekehrt, auf die Herleitung 
der ebenen Koordinaten aus der geodätischen Linie und umgekehrtr 

auf die Übertragung . der geodätischen Linie in die Ebene und 
umgekehrt und auf die Transformation der ebenen konformen Ko­
ordinaten. 

Für die Übertragung der , geographischen Breite und Länge 
sowie des Azimutes mittels Potenzreihen der linearen Länge s der 
geodätischen Linie gab ich eine neue Entwicklung. .Nachdem di~ 
Differentialgleichungen für die geographischen Koordinaten allgemein 
auf Rotationsflächen aufgestellt worden · waren, wurden aus ihnen 

Reihen hergeleitet, die nach Potenzen von R
S 

- cosA I und .!-. sinA; 
I . r l . 

fortschreiten; R 1 ~ Krümmungsradius im )Ieridian, 1', = Radius des. 
Parallelkreises, Al = Azimut, für den Anfangspunkt. Die Koef­
fizienten der Reihen setzen sich aus R~, 1'~ und ihren Differential­
quotienteIi, nach der geographischen :ßreite genommen, zusammen. 
Indem man diese Werte für das Rotationsellipsoid entwickelt und 
in die erhaltenen Werte der Koeffizienten der allgemeinen Reihell 
einträgt, findet man die gesuchten Übertragungsformeln, deren 
Koeffizienten bis einschließlich der 5. Potenzen von s vollständig, 
angegeben werden; s~ die Abhandlung unter Nr. 6. , 

Während d~.s Berichtsjahres führte ich die Direktorialgeschäfte~ 
Ich erstattete den Tätigkeitsbericht des Geodätischen Instituts. 
für die Zeit vom 1. .April 1917 . bis zum 1. April 1918, von dem 
auch ein Auszug in der Vierteljahrsschrift der astronomischen 
Gesellschaft erschienen ist, und ferner den Jahresbericht des. 
Zentralbureaus der Internationalen Erdmessung für 1918, 

Abteilungsvorsteher Geh. Reg. - Rat Prof. E. Borra8if:. 
Meine im Jahresbericht 1917/18 ausgesprochene Hoffnung; die 
definitiven Ergebnisse der ostafrikanischen Schwerkraftsbestim­
mungen im Laufe des Berichtsjahres mitteilen zu können, hat 
sich leider nicht erfüllt, Nach einer mit vorläufigen Werten der 



Pendelkonstanten ausgeführten Reduktion zeigen die reduzierten 
Schwingungsdauern eines jeden der 4 Pendel Abweichungen, die 
sich durch kleine . Fehler in der Annahme der Konstanten nicht 
:el'klär~n lassen und mit der aufgewandten Schärfe der Beobachtung 
<leI' Koinzidenzmomente nicht im Einklang stehen. ' Anch die Ab­
weichungen der Pendel von ihrem Mittelwert, die für ' alle Stationen 
nahezu dieselben sein sollten, erfüllen diese Bedingung nicht. Es 
liegt' zunächst der Gedanke an Veränderungen der Pendel während 
<ler Reise nahe, und es · scheinen solche bei einem der 4 Pendel 
tatsächlich vorgekommen zu sein; in der bei weitem größeren Zahl 
oder Fälle aber liegt die Ursache der Abweichungen in der syste­
matischen Beeinflussung der beobachteten Koinzidenzmomente durch 
Zählfehler (s. Jahresb. 1916/17 S. 12). Wie ich inzwischen durch 
.zahlreiche Untersuchungen festgestellt habe, kommen diese Fehler 
bei den vorliegenden Beobachtungen jedenfalls viel häufiger vor, 
.als es die Beobachter nach gelegentlichen Bemerkungen in d~n 
Beobachtungsbüchern angenommen zu haben scheinen. Die Be­
stimmung der Zählfehler und ihres Einflusses auf' das Koinzi­
odenzenintervall und die Schwingungsdauer ist . aber, wenn es 
sich um Hunderte von Fällen handelt, ein sehr mühsames und 
zeitraubendes Geschäft. Jede einzelne Schwingungsdauer, 
die sich unter normalen Verhältnissen ' aus der wiederholten Beob­
.achtung eines n-faclien Koinzidenzenintervalls schnell . und hinläng­
Hch genau berechnen läßt, erfordert hier die Aufstellung eines 
Systems von einigen zwanzig Fehlergleichungen mit 5 Unbekannten 
und seine Auflösung .nach der Meth. d. k1. Qu. Die E'ehlergleicbungen 
haben die Form: 

1. Koinzidenzenreihe 

t l + EI + T = 1'1 
t2 + E2 -- r = 1'J + C 

ts + Es + r . = Tl + 2 C 

t i + E~ - r = Tl + 3 c 

2. Koinzidenzenreihe 

t ,,+1 +EH+l+i'=1'1+ . uc ·_- z 
t"+2 + En+ 2-r'= TI + Cn + 1)c -z 
t" + 3 + E" + 3 + T' = 1'1 + (Il + 2) c - z 
t,, + 4 + E .. + 4-r'= TI + Cn + 3) c - · z 

Es bedeuten darin t die mittels Zähl chronometers beobachteten 
Xoinzidenzmomente, 8 die zufälligen Fehler von t, 'I: und 'C' die 
Indexfehler von t in der L und 2. Reihe der Koinzidenzerl, Tl 
den wahrsch. Wert des 1. Koinzidenzmomentes, c das Koinzidenzen­
intervall, z den Zählfehler und n eine gerade Zahl. Durch Elimi-

nation der Indexfehler aus den Fehlergleichungen reduziert sieb 
,die Zahl der Unbekannten auf 3. 

Das vorstehende Verfahren ist allein geeignet, einigermaßen 
zuverlässige Werte für die Zählfehler zu liefern. Es würde aber 
·die aufgewandte Mühe nicht lohnen, wollte ich alle ' beobachteten 
Schwingungsdauern, deren Zahl rund 670 beträgt, auf Zählfehler 
untersuchen; ich muß mich zunächst auf eine Nachprüfung der 
fehlerverdächtigen Werte b~schränken, die sich in einer übersicht­
lichen Zusamme.nstellung der Schwingungsdauern verhältnismäßig 
I(>i eht Zl! erkennen geben. 

Um meinerseits nichts unversucht zu lassen, was zu einer 
Verschärfnng des Reduktionsverfahrens beitragen könnte, habe ich 
schließlich noch für sämtliche ' Beobachtungen die dynamische 
-rl'emperaturreduktion berechnet. Die Konstante dieser Reduktion 
hat die Expedition ' nicht ermittelt; ich habe dafür den von mir 
im ,T ahre 1895 fitr 4 Messingpendel bestimmten Wert angenommen, 

. ,den u. a. auch der frühere Oberleutnant zur See Loeschbei seinen 
Pendelbeobachtüngen längs der westafrikanischen Küste mit gutem 
Erfolg benutzt hat. 

Bei den Rechnungen hat mich wiederum der wiiiisenschaft­
liehe Hilfsarbeiter Herr O. Meißne~' durch Kontrollen zeitweilig 
unterstützt . 

Während seines Urlaubs vertrat ich Herrn Geheimrat Kriiger. 

Abteilungsvorsteher Geh. Reg.-Rat Prof'. Dr. Po KtUhnen: 
Im Sommer 1918 wurden mehrfache Arbeiten mit dem großen 
4 m-Komparator des Geodätischen Instituts vorgenommen. Anlaß 
hierzu gab eine Eichung des österreichischen Basisapparates. Im 
allgemeinen wl1l'den diese Arbeiten nach meinen Anweisungen 
und unter meiner Aufsicht ausgeführt. Beobachtet wurde von den 
H('rren: Oberstleutnant Gaksch, Oberleutnant Meznik von dem 
üsterreichischen k. u. k. Militär - geographischen Institut, Prof. 
Dr. '1) . FlototV, Prof. Dr. Förster vom Geodätischen Institut und 
Dr. F'reunllich. Die letzteren 3 Herren waren ebenso wie weitere 
Hilfskräfte zur Kgl. Landes-Aufnahme kommandiert und von dieser 
zum Zwecke der Maßstabvergleichung dem Geodätischen Institut 
zur Verfügung gestellt. - Nähere Einzelheiten sind in dem Be­
richt der Herren Prof. FMster und 'IJ. Flotow angegeben. 

2 



. Der Pegeldienst konnte .. Während des ganzen Jahres in her­
gebrachter Weise aufrecht erhalten werden, doch ließen sich bei 
den Eegelrevisionen die Reyisionsnivelle~euts nicht üb~r!lll aus-

• fiThren. Im einzelnen ergaben sich nachst~hende Höhenunterschiede, 
zum Vergleich sinC\ frühere :Werte beigefügt: 

Bre,merhaven 
Marien1euchte 
Wismar 
Warnemünde 
Swinemünde 

Röheuuntefschied in 1\Ietem: . 
Nullmafke des. Pegelindex minus Refefen:/lpUllkt 

+ 0,5136. Juli 1917 . . + .. 0,51441 . 
+ 0,454i> Sept. 1916 \ + 0,4542 
.+ 0,6452 ,, ' Hil6 j *) + 0,6442 J S~pt. 1918 
--- 0,5390 Juni 1917 ~ 0,5379 . 
+1,0064 .Mai- 1917 + 1,0050 

Die Bearbeitung der Regi"strierungen hat · im allgemeinen Herr 
Hübner Wie früher ausgeführt. Die folgenden Tabellen geben seine 
Ergebnisse . . 

Hoch- und Niedrigwasser über N. N . . ' • 

Wasserstand.. . -._ --._,--._.--l 
:1\' ~1i~_~l~g~ter . 

1918 
höchster 

Station 
:i ._ Da~p. __ . __ _ J_ . . !lö~ _. '~L' ~~I_)a_tum 1 Hühe 

... ,,~' .. ~ '''~.'''-.= ' !I- .- ------------ 11 - -... . . . -

Bremerhaven" '124. 12. 5h 171n a . +3.8581)1117. 2. Oh 5m a.'! -2.7,4S
) 

, j! ~ 

,:21. 2. 4 0 p. +0.109~) F 3.11. 1 21 a. +0.4954
) 

TravemÜllde . . i: 3. 3. 11 ;)!) a. + Q. 648 1\ 28. 1~. 5 20 a. - I .154 
.. ' 'I 'i 
Marien1euchte ' il 3. 1. 10 25 a. + 0.723 1!28.12. 3 40 a . -1.179 

Wismar ..... .. \,23. 3. B 40 p. + 1.091 'i 28.12. :2 '10 a. ; --:-1.264 

Wamelllünde .• 11 3. 1. $I 50 a. + 0.963 ii 28. 12. 4 o~.!- 1. HiS 

Arkona ...... "11 2. 1. \) 30 p. + 0.934 ,; 28. 12. 4 ° a. · - 0. 9GB 

Swinemünde .. : 3. 1. 11 59 a. +0.993 ;:28. 12. 1 25 a. -0.895 

StolPmünde ... !!2.1. H 10 p. +1.207 ;i 28.12. 3 0 a. -0.760 

Pilluu ........ 11 3. 1. 4 15p. + 0.866 r: 1:>.:>. () ° P'I~ 0.500 

Memel. ....... !1 1.10. 0 10 a'l +0.970. I! 12. 3.10 30 p. : -0.50' 
. I1 !! I 

1) Höcl:).st~s Hochwasser 
') " Niedrigwasser 

3) Niedrigstes Niedrigwasser 
~) ' " Hochwassel:. 

*) In Marienleuchte uud Wismar waren d,ie Ergebllisse 1917 wegen 
ungünstiger Nivellementsyerhältnisse abweichend und sehr unsicher; die 
Messungen 1918 zeigen, daß die' betreffenden Höhenlagen wesentlich un­
verändert geblieben ,sind. 

" 

.1 . 1 " 

z 
z 
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~. Trnvellliinde: 
H. Marienlellchte : 

4. Wismar : 

5. Warnemünde : 

H. Arkona: 

7. Swinemiinde: 

So Pillau: 
9. Mp.mE'l : 

November 24,.-30. ganz ; 

.Tamiar W. teilwrise, 
n 21. und 22. teilweise, 

Februar 22. ganz, 
" 23. und 24. teilweise, 

l\Iärz ß. und 9. teilweise, 
Mai 29. teilweise, 
September 23. teilweise, 
D.ezember 28. teilweise ; 

.Tuli 31. teilweise, 
September 8. teilweise ; 
Dezember 24. und 2;;. teilweise; 

Januar 5. teilweise, 
" 16. teilweise, 

Februar 3. ·teilweise, 
" 4.-10. gam:, 

11. teil weise, 

" 
16. und 17. teilweise, 
20. und 21. teilweise, 

" 26. und 27. teilweise, 
Mai 28. teilweise, 
Juni 10. teilweise, 

" 11. ganz, 
' " 12. teilweist, , 

September 23. teilweise, 
Noyember 8. teilweise, 

" 2ii. und 20. teilweise. 
Dezember 14. teilweise, 

" 
24. teilweise; 

.Talluar 5. und 6. teilweise, 
Juni 5. und 6. teilweise; 
Oktober 16. teilweise ; 

Januar 14. teilweise, 
Dezember 13. teilweise. 

Abteilungsvorsteher Geh. Reg.~Rat Prof. Dr . ..A.. Galle: 
Zur Verbindung der Längengradmessungen in 52° Breite und in 
4Ao Breite kann außer dem im vorigen Bericht erwähnten noch 

• 

....... ; ..... ..... ......... _~---O""~... ............. .... .......... ..Li", ",,,,,- ,, ..&....LVV .. ~v.l.J.u ..... .J.b - iuatt..al.l "\' l.tlllt7 

dem XIII. Band~ der Sapiski(1862) entnommen. Für die Linie 
Krakau - Szechenyihegy kommen" die östel'l'eichischell Dl'eiecks­
netze L, XXXVI, XII, XI, XXVI in Betracht. Zunächst muß aber 
de~.' russisch-österreichische Anschluß bei Krakau hergestellt werdelI, 
für den 6 gemeinsame Punkte vorhanden sind, wovon allerdings 
bei einem die Identität zweifelhaft ist. Für die östel'reichischen 
Messungen liegen hierbei nur die auf das System der Lalldes­
verm{'l;sung bezogenen Ergebnisse vor. Sie wurden daher zunächst 
durch Vermittlung des NetzesL mit den ohne AllSchlußzwang aus­
geglichenen in Beziehung gebracht, wozu das von Hel1ncrt an­
g~gebene Verfahren der Aufeinanderlegung · zweier Dreiecksnetze 
benutzt wird. Die AusdehnuI).g der Vergleichung auf ein etwas 
weiteres Gebiet ließ sich nicht durchführen, da sich beim Übergang 
zum Nachbarnetze zu große Abweichungen herausstellten. Diese 
Berechnungen, die ich allein ausführen mußte, sind noch nicht 
zum Abschluß gekommen. 

Für das Taschenbuch der Landmessullg und Kulturtechnik, 
herausgegeben von Curtius J.1tüllerin Bonn (Band III des Kalenders 
für Landmessungswesen und Kulturtechnik) habe ich einen Aufsatz: 
·"Grundbegriffe der Erdmessung" verfaßtj vergl. die Veröffentlichung 
Nr. 7. Hierzu wurden im Anhang Tafeln der 6 Koeffizienten für 
die Berechnung der geodätischen Linie nach den Formeln VOll 

E. Kr·ü.'ler von Fräulein Jungandreas unter meiner Leitung be­
rechnet. Dieselben Tafeln sind noch auf ein größeres Intervall 
von 45° bis 60° , Breite (statt 47° bis 57°) . erweitert worden und 
sollen In einer besonderen Veröffentlichung erscheinen. Zugleich 
habe ich ziemlich umfangreiche Additamenteu-Tafeln für die eben­
falls von L.K-t"U,.(jm' behandelte umgekehrte Aufgabe der geodä­
tischen Übertragung berechnet, deren Zusammenstellung durch 
.B~räulein Jungand1'eas bereIts in Angriff genommen ist. 

Für Herrn Geh. Reg.-Rat L. X'riige?' nahm ich an dem Lesen 
der Korrektur seiner Zusammenstellung von Formeln für di.e 

-konforme Abbildung des Erdellipsoids in der Ebene teil. 



-- -- ----0- .. .u ü\JJ. ~t:u,:.~llrllL Iur vermessu;ngswesen -ZU ver­
öffentlichen und mit der üblichen Ausgleichung zu vergleichen, 
Der Dl'Uck, der sich verzögert hatte; ist jetzt im Gange. ' " . 

Für das Literarische Beiblatt 'der Astronomischen Nachi"ichtEm 
lieferte ich wi~derum Besprechungen' von geodätischen und geb-
physikalischen Schriftei}. . L 

· 1. 

Abteilungsvorsteher Prof. M~ Schna'ude,.: Die auf dem 
Geodätischen: Turme init dein Universaltransit-Repsold begonnene 
Beobachtungsreihezur Neuorientierung des Dreiecknetzes . wurde 
fOl'tgesetzt und abgeschlossen. Da aber die Sicht nach dem ' ur­
sprünglich vorgeschriebeIienT. P. Golmberg schwierig zubeob­
achten war und die Bilder vieles zu 'wün'schen übrigli'eßen (die 
Sicht ging auch über das Dach des 'Instituts in 'wenigen }fetern 
Höhe hinweg), so wurde noch eine zweite Aiim'Utbestimmung nach 
dem '1.'. P. Glienick bei Zossen nach einem daseIbst atifgestellten 
Heliotropen ausgeführt, und zwar in gleicher Weise, ab()r unab­
hängig von der :ersten, also einmal uilmittelbar ·aurch Verbindung 
mit dem Polal'ste1'll, das andere Mal im Anschluß an die Nordmire, 
deren Azimut -ebenfalls 110chmals ' bestimmt wUrde. AUe diese 
Messungen wurden je auf 24 gleichmäßig verteilten Ständen des 
Horizontalkreises ausgeführt; jeder solcher Satz enthielt S auf die 
Okularlagen symmetrisch verteilte Einzelmessungen. Außerdem 
wurde das Mirenazimut noch in : den KUlminationen des - Polar­
stel'nes mit Hilfe des beweglichen Mikrometerradens erhalten," wobei 
das 'fransit als Passageninstrument benutzt wurde, Im ganzen 
wurden 16' obei'e und 15 untereKUIminationen erhalten, je mit 
dem Gewichte 15, wobei das Gewicht 1 einer Kulmination mit 
8 ' 'Sätzen zu 5 Polarisdurchgängel1 .- zukommt, die von 9 Miren­
einstellungen eingesäumt und auf dle Okularlagen gleichmäßig 
verteilt wurden. Im ' ' ganzen wurden' also erhalten: . 2 X 8 X 24 
= 384 Winkelmessungen, 4 X S X 24 ; = ' 768 Azimutmessungen 
nach den beiden '1.'. P. uudder Mire ' und 5XSOX30 ' '1200PoJaris-

• 

Azimut der NOl'dmire Nedlitz. 

Aus .16 ob. Kulm.: -15':867 Mit Hor.-Kreis I .,.-15:614 
'1r. t - 15.037 ," ,, ' ,~ II - 15:120 " .) un. " 

-15.45 -15.37 

Gesamtmittel: -15~41. 

HorizontaI-winkel. 
Mire - Golmberg T. P . 

1340 47' 49':04; + O':lB 

Azimut Golmberg 'r. P . 

direkt: 1540 47' 33':86 
über Mire: 33.63 

154 47 33.75 

Mire - Glienick T_ P. 

120 0 17' 37':30 + 0':09 

ÄzimutGliellick T . P. 

dihikt: 120· 17' 21':S8 
über Mire: 21,89 

120 17 21.S6. 

Aus den von der Landesaufnahme in "Abrisse pp." Xln ge­
(l'ebenen <:Yeoo-raphischen Koordinaten für die beiden '1.'. P. und für 
o t> t> • • d 
den T, P. H. Ordnung Observatorium, Wasserturm,ll1 Verbm ung 
mit einN von der trigonometrischen Abteilung ausgeführten Zen­
trierullo' des Geodätischen rrurmes, R epsold ÜHS, gegeIT den Wasser-

t> ' • • 
türm. 'f.P.folgel'l. reehnungsmäßig die geodätischen AZImute llll 

Syst~mcüer Lan.desaufnahme: fur Golmberg'r.P. zu 154
0

47' 31':S1 
u;Hl für Glienick '1'. P. zu 1200 17' 19':S4, so daß sich durch die 
Kcubestimmung eine Verqrehung des bisherigen Koordinatensystems 
um + 1':~)4 bezw. um + 2':02 ergeben würde. :-

Für den Zeitdiensterhielt ich am Pass ... Jnstr. VI 56 Zeitbestim­
mungen - 4 weitere führte Herr Prof. Wanach vertretungsweise aus. 

, 'Im' Nebenamte bekleidete ich, wie bisher" am Seminar für 
Orientalische Sprachen die Stelle eines Dozenten für die astronOI;n.isch­
gl'ographische Ort~hestimmung. 

Obsel-vator Professor -L. B'aallemann: Die Untersuchung 
der beicleli . dem Geodätischen Institut ' gehörigen Quarzpendel habe 
ich in dem Berichtsjahre zu Ende geführt. Sie. hat gezeigt,; üaß 
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daß Koinzidenzen mit ihm beobachtet werden konnten. Es mußtel~ 
kleine Spiegel am Schneidenkörper wie bei den Metallpendeln be­
festigt werden. 

Nach den bisher über A.usdehnungskoeffizienten von Quarz 
ausgeführten Beobachtungen mußte der r:t'emperaturkoeffizient der 
Pendel nahe = 1 X 10-7 sec betragen. Es liegen folgende Be­
stimmungen vor: 

1. Scheel, zwischen 20° und 100· 1t = "k (1 + 0.000000 1322 t 
+ 0.00000000147 t2), Wissenschaftliche Abhandlungen (ler 
Physikalisch -technischen Reichsanstalt 1903. 

2. P. Chappuis, zwischen O· und 80· 1t= lo (1 + 0.000 000 aH5 t 
+ 0.000 000 00115 t2

), Verhandlungen der Schweizerischen 
Naturforschenden Gesellschaft 1903. 

Für lVlessing gibt noch BenoU, Journal de physique IHH9 

lt="k (1 + 0.000 017939 t + 0.000 000 004 56 t 2). 

Der Ausdehnungskoeffizient des geschmolzenen Q~arzes ist 
also rund = l/aO desjenigen von J\lIessing. Die· MessingIJendel 
des Geodätischen Instituts haben Temperaturkoeffizienten von 
48 -50 X 10-7 sec. 

Die ersten Versuchs beobachtungen in dem Wärmekasten des 
Geodätischen Instituts zeigten, daß die Dichtekoeffizienten·der Pendel 
ganz erheblich von dem der Messingpendel abweichen mußten, falls· 
der Temperaturkoeffizient von nahezu 1 X 10-7 richtig sein sollte .. 
Es· wurdt:n deshalb zunächst die Dichtekoeffizienten der Pendel 
bestimmt. 

1. Die Dichtekollstantell der Quarzpelldel. 

Die Quarzpendel haben die Form der alten Ster-neckschen 
Halbsekundenpendel und ·kÖlmen deshalb i~ unseren Mehrpendel­
apparaten, die nur für Stückrathsche J!'orm bestimmt sind,· nicht 
beobachtet werden. Die Bestimmung der Dichtekonstanten mußte 

• 

Beobachtete I Anzahl Dichtekoeffizient Mittl. I Nummer 

I~uftdichten I 
der Beob- in Einh. der 7. Stelle des 
achtungen der Sehwingungezeit Fehler 

.1 ... 
Pendels 

-- ! 

Von 0.4433 bis 1.1478 j 38 2262.37 +6.73 Nr. I 

0.3841 bis 1.4527 I 53 2262.85 +2.57 Nr. II 
" I 

I I 
. 

Die Übereinstimmung ist genügend. Um so auffallender 
waren die starken Abweichungen, die. eine zweigliedrige Reduktion 
der Dichtekonstanten, diese noch abhängig von der Quadratwurzel 
des Drucks, ergaben. Die Abhängigkeit von kleineil nicht zu ver­
meidenden Beobachtungsfehlern ist in diesem Falle so· groß, daß. 
eine plausible Ableitung des zweiten Gliedes ausgeschlossen ist. 
Ich beschränke mich daher auf den eingliedrigen Dichtekoeffizienten. 

2. Die r:t'emperaturkoeffizienten . 
Die Beobachtungen sind in dem elektrisch geheizten Wärme­

kasten des Geodätischen Instituts angestellt. Um einen hohen. 
Grad von Feuchtigkeit bei einzelnen Reihen zu erzielen, wurden . 
Fließpapierstücke, die an den unteren Enden in Wasser tauchten_ 
an den Seiten des Kastens aufgehängt. ' 

Pendel Nr. I. 

Beobachtet Anzahl Tempe-

bei den der Be- ratur- Mittl. 
obach- koef- Fehler 

Bemerkungen 
Temperaturen tungen fizient 

W, 36 0 ,45° 16 I 1.34 +,0.10 I Spiegel mitKa~adabalsam befestigt 
12", 3W, 13· 20 1.60 + 0.08 " " Gips befestigt 
12.,39°,13° 19 1.78 +0.05 

" " " " 
13·,40·,28°, 

19·,15· 33 1.46 ±0.08 ;) .. " " 
Mittelwert: 1.55 , +0.09 

I 



4.°: 32°, 5'" 

r}o~. 28°, 5°·, 29° 

W, 30°, 'Go 

12°, 40°, 14° 

13°, 40°, 14° 

19 

16 

Mittelwert : 

1.53 

2 ,.21 

1.55 

1.31 

1.56 

v.v. 

±0.13 

±0.10 

+O.OG 

±0.04 

±0.17 

Künstliche Feuchtigkeit 

Normale Feuchtigkeit 

Eie Veränderlichkeit der Pendel hat sich nicht gezeigt. Sie 
Wenlell dauernd beobachtet. 

Im Herbst des Berichtsjahres habe 'ich mit den VOll Herrn 
Professor Dr. ' Ansel ' auf ' sein~r Reise ' in Mazedoniell benutzten 
Nickelstahlpendeln Nr. 3, 2, 10 ' Anschlußbeobachtungen gemacht. 
Leider hat sich herausgestelit, daß die Pendel' sich um etwa 
50 X 10-7 sec in der Schwingullgszeit verkürzt hahen'. "\Vanll ünd 
,,~ie die Veränderung vor sich gegangen, muß' noch festgestellt 
werden. Seit der Rückgabe ,der Pendel werden sie ständig be­
obachtet, um festzustellen, ob eine molekulare Änderung der fendel • 
(,der eine Änderung deI' Scbneide die Ursache derVerkürzullg der 
Schwingungszeit ist. ' Sie . sollen auch noch einem ' neuen Teml)er­
prozeß unterworfeil werden. Die ~it den drei . benutzt~n Pendeln 
gleichzeitig hergestellten vier Halbsekundenpendel der holländischen 
Gradmessungskommission haben sich bishcrunverändEll·t gut gehalten. 

Observator Prof. B. Wa'flach: Im Zeitdienst.ist keine Ände­
nmg gegen das Vorjahr eingetreten" Die Verbesserungen clerfunken­
~elegrapbischen Zeitsignale des Eifelturms (FL) um lOh a. m~ Green­
wiehel" Zeit und von Nauen (POZ) im Greenwjcher Mittag ergaben 
sich folgendermaßen (vergl. den vorigen J ahresbericht,S. 28-32): 

1918 AFL 

_,,"pI'il 1 + O~O! 
2 + 0.03 
3 +0.03 

APUZ 

- 0~01 

+0.06 
+0.03 

Per8önl. 
Gleichung 

'+ 0~09 
+0.11 
+0.09 

1918 

April 4 
5 
6 

+ 0~07 
+ 0.02 

LlPOZ 

+0~02 

+0.01 
.:....:. 0.02 

Persönl. 
Gleichung 

+0~09 

+0.05 
+ 0.08 

12 
1B + 0.08 
14 +0.03 
lTJ + 0.04 
16 0.00 
li + 0.04 
18 + 0.03 
l!I - 0.01 
20 + 0.12 
21 + 0.06 
22 +0.11 
23 +0.09 
2..t +().17 
25 + 0.13 
26 2) 
27 + 0.09 
28 + 0.09 
:!9 + 0.06 
BO + 0.09 

J\Iai 1 + 0.06 
2 + 0.06 
3 + 0.10 
4 + 0.02 
5 ---0.02 
fl '+0.01 
j +0.10 
8 +0.17 
9 + 0.13 

10 + 0.21 
11 + 0.19 
12 +0.10 
13 +0.15 
14 + 0,08 

(-0.01 nach Gehör) 

+0.08 +0.05 
+0.34 + 0.12 
+ 0.03 +0.04 
+0.10 +0.05 
- 0.01 +0.07 
- 0.04 +0.06 
~ 0.02 +0.05 
- 0.02 +0.06 
-().02 +0.10 
-0.01 '+0.06 
+0.05 +0.08 
+0.04 + 0.04 

=1) 

+0.06 
+0.0! 
- ().01 
+0.02 
+0.07 
+0.04 
+0.06 
-0.01 
:"'-0.06 
~0.07 

+0.07 
+0.01 
- 0.03 
+0.09 
+0.08 
+0.13 
+0.02 

0 .00 

+0.04 
+0.06 
+0.06 
+0.06 
+0.04 
+0.06 
+0.06 
+0.05 
+0.05 
+0.04 
+0.09 
+0.09 
+0.08 
+0.05 
+0.02 
+0.04 
+0.02 
+0.04 

~o u.oo- 0.10 

21 + 0.03 -"-- 0.06 
22 '- 0.06 -0.03 
23 -0.03 + 0.01 
24 - 0.04 - 0.02 
25-0.04 -'-0.09 
26 - 0.06- 0.08 
27 -0.09 ~ 0.12 
28 -0.10 +0.02 
29 + 0.09 +0.04 
30 + 0.15 +0.01 
31-'0.01 + 0.02 

Juni 1 + 0.108) - 0.02 
2 _4) +0.04 
3 + 0.138) ::- 0.01 
4 +0.11 
5 +0.10 - 0.10 
6 +0.04 -0.07 
7 + 0.03 - 0.17 
8 + 0.08 -'- 0.13 
9 + 0.06 -0.15 

10 ""'-0.08 
11 ~0.02 -0.06 
12 -"-0.07 - 0.05 
i3 - 0.09 -'- 0.03 
14 - 0.03 -0.06 
15 + 0.06 + 0.11 
16 +0.14 ~0.05 

: 17 +0.18 +0.06 
'18 +0.14 +0.06 

19 + 0.09 + 0.06 
20 + 0.25 + 0.09 
21 + 0.18 + 0.09 

+U.U:t 

+0.04 
+0.04 
+O.O! 
+0.03 
+0.07 
+0.06 
+0.06 
+0.03 
+0.06 
+0.04 
+0.03 
+O.O! 
+0.06 
+0.03 

+0.02 
+0.0! 
+0.0,1 
+0.06 
+0.05 

+ 0.06 
+ 0.10 
+0.09 
+0.06 
+0.03 
+0.03 
+0.04 
+0.06 
+0.07 
+0.03 
+ 0.04 

1 Das Zeichen , . bedeutet, daß die Station meldet : .Zeitsi~nalfitllt aus". 
2; Anfnuhmeiuiterblieb wegen Teilriah~e an einer Konfer~nz im Reidlis~ 

marineumt, 
['ll::;icher wegen Störuug dnrch POZ, 

, Zeitsignltl unterblieb. 



~7 +0.02 + 0.07 + O.O!~ 8 -U.lö TU.U~ -t- u.uö 19 +0.01 -() 29 +0.19 +0.20 +0.07 
28 ( ...... 0.03)5) + 0.05 +0.05 9 -0.12 -0.02 +0.05 20 +0.01 +0.11 + 0.10 30 +0.15 +0.11 +0.07 
29 -0.02 +0.02 +0.05 10 -0.13 - 0.01 +0.05 21 (+ 0.04)6) + 0.09 + 0.07 31 +0.10 +0.12 +0.10 
30 -0.02 +0.03 +0.03 11 - 0.08 +0.07 +0.09 22 (- 0.03jS) + 0.08 + 0.06 Nov. 1 +0.09 +0.06 +0.07 

Juli 1 -0.10 - 0.04 +0.05 12 - 0.04- +0' .08 + 0'.09 23 (- 0.01)6) 2 +0.10 0.00 +0.02 
2 - 0.07 - 0.08 + 0.02 13 - 0.03 + O.()(; , + 0.13 24- 7) (+ 0.09 nach Gehör) 3 +0.02 +0.04 +0.06 
3 - 0.02 - 0.07 +0.03 14 .,- 0.06 +0.05 -+0.09 2ö (-0.03 

" " 
) 4- +0.06 +0.02 +0.06 

4- 0.00 - 0.05 +0.03 15 - 0.14 +0.01 +0.08 26 (-0.03 
" " 

) 5 +0.09 + 0.07 +0.04-
5 - 0.03 -0.02 +0.03 16 -0.12 +0.02 +0.10 27 (-0.08 

" " 
) 6 +0.03 +0.06 +0.06 

6 + 0.09 0.0'0 +0.04 17 -0.15 - 0.05 +0.09 28 ( 0.00 " 
) 7 +0.10 +0.13 + 0.07 

" 7 +0.13 +0.07 +0.03 18 - 0.10 +0.04 +0.08 29 (+0.05 " " 
) 8 +0.11 +0.12 +0.08 

8 +0.08 +0.08 +0.03 19 - 0.10 - 0.01 + 0.10 ao (+ 0.01 " 
) 9 +0.09 +0.15 +0.06 

" 9 +0.0,1 -0.04 +0.05 20 - 0.11 tr- 0.0,1 +0.11 (lkt. 1 ( 0.00 " ". ) 10 _4) +0.09 +0.15 
10 +0.09 -'0.02 +0.04 21 - 0.07 +0.10 + 0.10 :2 = 1) 11 +0.13 0.00 +0.0'8 
11 +0.09 +0.02 +0.03 22 - 0.11 +0.01 +0.07 3 (-0.03 

" " 
) 12 +0.09 + 0.22B) +0. 12 

12 +0.03 - 0.02 + 0.04 23 - 0.09 +0.05 +0.11 4 (e..... 0.08 
" 

,, ) 13 _4) +0.15 +0. 14 
13 +0.01 +0.05 +0.04 24 -0.04 - 0.08 + 0.04- 5 (-0.01 " 

) 14- +0.03 +0.14- ' +0.11 
" 14 +0.04 - 0.04 +0.01 25 -0.06 - *) . 

ß (~0.03 H " 
) 15 +0.08 +0.20 +0.10 

15 +0.06 +0.07 - 0.01 26 _4) +0.08 + 0.11 7 (+0.05 
" " 

) 16 +0.07 + 0.16 +0.11 
16 - 0.06 - 0.02 +0.02 27 -0.06. +0.08 +0.0& 8 17 (-0.14-)6) +0.16 +0.09 
17 - 0.02 - 0.02 +0.04- 28 -0.09 +0.07 + O.la I> 

~ (+ 0.09 
" " 

) 18 +0.24- +0.11 
18 +0.04 +0.02 0.00 29 +0.05 +0.07 +0.08 10 (+ 0.11 " " 

) 19 +0.12 +0.23 +0.10 
19 + 0.02 -0.03 +0.02 30 -0.02 +0.03 + 0.0'1> 11 (+ 0.07 " 

) 20 +0.10 +0.28 +0.11 
" 20 - 0.03 0.00 0.00 31 -0.06 +0.13 + 0 •. 10 12 (+0.03 " " 

) 21 +0.33 +0.09 
21 - 0.05 - 0.09 +0.01 Sept. 1 +0.06 +0.13 + 0.10 13 <+ 0.07 " " 

) 22 +0.11 +0.17 + 0.09 
22 - 0.10 - 0,02 +0.02 2 +0.02 +0.09 +0.09 14 (+0.08 " " ) 23 +0.01 +0.18 +0.12 
23 - 0.08 - 0.07 +0.02 3 +0.06 =1) 15 (-0.03 

" " 
) 24 - 0.04 +0.10 +0.10 

24 - 0.03 - 0.08 4 -0.02 +0.13 + 0.10- 16 25 +0.06 +0.08 
25 - 0.18 - 0.18 +0.01 5 + 0 .11 +0.13 17 (+0.01 " 

) 26 +0.10 +0.13 +0.08 
" 26 - 0.16 -0.15 +0.02 6 +0.03 +0.10 +0.09- 18 (+ 0.02' ) 27 +0.06 +0.12 +0.09 
" 27 - 0.17 -0.14- +0.03 7 -0.06 +0.12 +0.10 19 (+ 0.13 28 +0.09 +0.11 +0.10 
" '-' 

28 -0.10 -0.11 +0.02 8 +0.02 +0.05 + 0.11 20 (+0.11 " 
) 29 -0.01 

" 29 -0.07 -0.07 +0.01 9 0.00 +0.12 +0.14- 21 (+ 0.07 " 
) 30 +0.08 +0 .10 +0.10 

" 30 - 0.10 - 0.05 +0.05 10 --0.04- +0.05 +0.09 22 (- 0.04 " 
) Dez. 1 +0.04- +Q.17 +-0.11 

" 31 - 0.07 - 0.10 +0.03 11 +0.01 +0.06 +0.09 23 (-0.06 
" 

) 2 -0.01 +0.20 +0.15 
" Aug. 1 - 0.10 - 0.16 +0.02 12 (+ 0.12)6) + 0.18 +0.18 

2 - 0.14 - 0.10 +0.03 13 (+ 0.11),) + 0.13 +0.15 
7) Halteseil der Antenne gerissen ; Antenne am Fuß des MlIstes befestigt' 

~) Nur FJ'ag.tllente. el'st. Oktober 25 wieder hochgezogen. 
GI Stark gest.ört durch Nachbarstationeu. "j :Nur Fi'agmente; für ungültig erklärt. 



8 -.0.01 +.0 . .06 +.0 . .06 19 +.0 . .05 +.0.13 +.0 . .08 2 -.0 . .08 -.0.13 +.0 . .06 · 2.0 ·- ü~lü - .0 • .02 +.0 . .08-

9 +.0 . .02 + .0 . .05 +.0 . .08 2.0 +.0 . .08 +.0.16 +.0.1.0 3 -: .0 • .01 -.0.13 +.0 . .05 21 - .0 . .09 +.0 . .09 +.0.04 

1.0 +.0 . .02 +.0.25 +.0.11 21 +.0.11 +.0.12 +.0 . .09 4 -.0 . .01 ~ü.ü2 +.0 . .09 22 - 0 . .03 +.0.2.0 +.0.12 

11 +.0 . .06 +.0.2.0 +.0.12 22 ~ü.ü3 .0 . .0.0 +.0.11 5 -.0;.02 -.0 . .04 . + .0 . .08 .23 - .0 . .01 +.0 . .04 +.0 . .03 

12 +.0.2.0 +.0.18 +.0.1.0 23 + .0 . .01 +.0 . .02 +ü.lH 6 -.0.12 - .0 . .08 +.0 . .04 24 + .0 . .09 +.0.11 +.0 . .0& 

13 +.0.19 +.0.17 +.0 . .09 24 +.0.14 -.0 . .01 +.0.12 7 -.0 . .07 ... : ... 1) 25 +.0 . .06 +.0 . .07 + .0 . .0& 

14 + .0.15 +.0.21 +.0.12 25 +.0 . .07 -.0 . .01 +.0 . .08 8 .0 . .0.0 +.0 . .02 +.0 . .07 26 - .0 . .04 +.0 . .02 +.0.1.0 

15 +.0.13 +.0.23 +.0.12 26 +.0.11 -.0 . .02 +.0.1.0 9 -.0 . .04 -~) 27 .0 . .0.0 + .0 . .01 + .0 . .01> 

16 +.0.13 +.0.25 +.0.11 27 +.0.1.0 +.0 . .07 + .0.1.0 1.0 -.0 . .07 - .0 . .02 +.0 . .06 28 .0 . .0.0 - .0.06 + O.ÜÖ. 

17 +.0 . .06 + .0.25 +.0.1.0 28 +.0.11 +.0 . .07 +.0 . .08 11 -.0 . .06 +.0 . .02 +.0.1.0 29 +.0.11 - .0 . .07 +.0 . .07 

18 +.0 . .02 +.0 . .04 +.0 . .08 29 +.0.24 + .0.17 + .0.13 12 -.0 . .09 - .0 . .01 +.0 • .09 3.0 -+.0.1.0 -.0 . .06 +.0 . .07 

19 +.0 . .05 +.0 . .06 +.0.12 3.0 +.0.26 +.0.16 +.0.1.0 13 -.0 . .08 - .0 . .09 +.0.11 31· + .0.1.0 .0 . .0.0 +.0 . .05 

2.0 +.0.12 +.0.12 + .0 . .03 31 +.0.23 +.0 . .09 +.0.12 14 -.0 . .08 - .0 . .02 +.0.14 

21 +.0.10 +.0.18 +.0 . .08 Febr. 1 +.0.29 =1) 
22 + .0 . .09 =1) 2 .+.0.27 +.0.13 +.0.12 Für .. die Zeitbestimmungen sorgte wieder Herr Prof: Schnauder. 
23 +.0 . .02 +.0.1.0 +.0.1.0 3 +.0.28 + .0 . .07 + .0 . .00 Die auf den Normalzustand reduzierten Gänge der Hauptuhren sind 
24 +.0 . .02 +.0.08 +.0 . .07 4 +.0.32 (vergl. den vorigen Jahresbericht, S.33-35): 
25 +.0 . .01 + .0 . .09 +.0.11 5 +.0.38 =1) 
,26 - .0 . .09 - .0 . .06 +.0.1.0 6 .+.0.32 +.0.34 + .0.18 RI.60 lIf.96 Rf·20 111.65 lJ.28 S.9:1 .. AExtrap. 
27 - .0.22 - .0.11 +.0 • .07 7 +.0.43 +.0.22 + .0 . .04- • 1918 April 3 -.o~21> 

28 - .0.14 - .0 . .03 +.0.10 8 +.0.36 +.0.24 +.0 . .07 +ü~17 + ü~13 + ü~ü6 -ü~ü7 +ü~12 +ü~3ü 

29 ~ü.14 +.0 . .08 +.0.13 9 +.0 . .03 +.0.10 +.0 . .03 9 +.0.23-

3.0 -.0 . .04 +.0.10 +.0.11 1.0 .0 • .0.0 + .0.13 +.0 . .05 
+.0.10 +.0.15 +.0 . .08 -.0 . .06 + .0 . .07 +.0.28 

16 + .0 . .08-
31 ';":"'.0 . .09 + .0.1.0 +.0.16 11 +.0 . .07 +.0.22 + .0 . .03 +.0.2.0 +.0.14 + .0 . .07 -.0.1.0 +.0 • .03 +.0.21 

'Jan. 1 -.0 . .08 + .0.12 +Q.ü8 12 +.0.1.0 +.0.19 + .0 . .05 22 - .0.12 

2 -.0.12 +.0.1.0 +.0 . .08 13 +.0 . .01 +.0.32 + .0.16 +.0;23 + .0.14 +.0 . .08 -.0 . .08 .0 . .0.0 +.0.27 

3 _4) +.0.12 +.0.17 14 _4\ Mai' 4 + .0 . .04 
+.0.21 -.0 . .05 + .0 . .07 -.0.13 .0 . .0.0 +.0.27 

4 -.0 . .02 +.0.19 +.0.11 15 +.0 . .09 - .0.11 + .0 . .03 8 - .0.24 
5 .0.00 +.0.18 +.0 . .08 16 --'- .0 . .01 + .0.11 +.0 . .09 +.0.22 +.0 . .04 +.0 . .07 -.0.1.0 + .0 . .01 +.0.23 

6 +.0 . .03 4.0·.09 .+ .0.12 17 +.0 . .01 _9) 13 + .0.13 

7 +.0 . .05 +.0.14 +.0.11 18 __ .0.12 -.0.1.0 +.0 . .03 
+.0.23 +.0 . .09 +.0 . .03 -.0 . .09 -.0 . .04 +.0.24 

17 ü.ü() 
8 +.0 . .07 +.0.19 + .0.1.0 19 '7" . .0 . .09 -.0.1.0 +.0 . .03 +.0.23 +.0.13 +.0 . .06 -.0 . .08 -.0 • .02 +.0.28 
9 +.0.04 +.0.16 +.0 . .07 2.0 +.0 . .02 -.0.13 +.0 . .08 25 + ü.2() 

. 1.0 ~Ü.03 +.0.1.0 +.0 . .05 21 .0 . .0.0 ... -.0.14 +.0 . .06 +.0.24 +.0.12 +.0.04 -.0.1.0 -.0 . .05 +.0.18 
29 -.0 . .0& 

11 +.0.13 +.0 . .06 22 + .0.11 - .0 . .06 +0 . .05 +.0.23 +.0.11 +.0 . .05 -.0 . .08 - .0 . .06 +.0.21 
12 .0 . .0.0 + .0 . .09 +.0 . .07 23 +.0.11 - .0 . .06 +.0.04 JU:ni 3 -.0 . .03 

\-: 13 -.0 . .04 +.0 . .06 +.0.06 24 + .0.16 - .0 . .06 + .0 . .06 +.0.24 +.0.10 +.0 . .09 -.0 . .07 - .0 . .06 +.0.12 
1.0 .. -.0 . .08-

+ü.2~ +.0 . .02 +.0 . .07 -.0.04 - .0 . .05 +.0.13 
9) Nur das erste und der Anfang des zweiten Signals eTfolgte. 14 - ü.ül) 



+ U.öU -t- O.UI) -t- U.ljtS ~ u.u7 ~ U.U1 + O.l~ 
Juli 4 -0.08 

+0.32 +0.08 +0.12 -0.08 -0.01 +0.11 
11 0.00 

15 
+.0.32 . + 0.06 + 0.09 -- 0.11 --.: 0.02 + 0.07 

0.00 
+0.33 +0.16 +0.09 - 0.10 -0.02 +0.05 

w . +0.08 
+ 0.30 + 0.10 + 0.06 -0.13 -0.03 +0.05 

25 - 0.1~ 
+ 0.31 + 0.04 + 0.06 -0.10 -0.05 0.00 

Äug. 1 \ - 0.09 
+0.29 +0.07 +0.05 -0.09 -0.08 - 0.05 

9 - 0.1B 
+ 0.31 + 0.02 + 0.05 . ~ 0.07 - 0.07 - '0.07 

14 - 0.05 
+0.30 -0.08 +0.06 -0.09 -0.05 - 0.05 

19 - 0.040 
+0.31 +0.05 - 0.07 - 0.06 - 0.10 

- 0.37 

29 
+ 0.23 - - 0.38 + 0.03 - 0.08 - 0.05 - 0.19 

Sept. 2 - 0.09 

6 
+ 0.24 -0.21 + 0.03 + 0.11 ~ 0.02 - 0.19 Q 

+0.10 
+ 0.23 - 0.31 + 0.02 + 0.08 - 0.01 - 0.21 

13. - 0.21 
+0.24 - 0.24 +0.02 +0.15 0.00 - 0.24 

17 +0.08 

21 
+0.24 - 0.20 +0.01 .+0.21 +0.01 - 0.20 

+0.08 
+0.22 - 0.20 -0.01 +0.23 - 0.02 -,- 0.27 

26 - 0.09 
+0.25 -0.16 - 0.02 +0.33 +0.05 - 0.28 

()kt. 1 +0.10 
+0.24 +0.02 - 0.0' +0.26 +0.06 - 0.29 

7 + 0.03 
+0.23 +0.11 - 0.05 +0.16 +0.07 - 0.34 

15 - 0.08 
+0.24 ..,-0 .04 + 0.13 +0.11 -0.34 

21 0.00 
25 +0.24 - 0.28 - 0.04 +0.06 +0.08 - 0.32 - 0.09 

+0.28 - 0.24 - 0.02 +0.09 +0.09 - 0.32 
29 + 0.09 

+0.26 - 0.20 - 0.05 + 0.06 + 0.11 - 0 .37 
Nov. 5 -0.08 

-0.06 

25 -0.10 
+ 0.17 - 0.26 -0.13 ~0.01 +0.20 -0.38 

+ 0.16 - 0.24 -0. 15 -0.02 + 0.19 -0.40 
. Dez. 1 - 0.06 

+0~20 - 0.30 -0.14 -0.04 +0.22 - 0.3L 
10 + 0.17 

+ 0 . 22 - 0.31 - O. L4 - 0 .07 + '0.18 - 0.35 
21 - 0.11 + 0.20 -0 . 44 - 0.20 - 0.07 +0.20 -0.40 

1919 Jan. 1 - 0.48 
+0.19 -0.54 -0.19 - 0.09 +0.20 -0. 39 

7 -0.13 
+0.21 -0.36 - 0.19 -0.06 +0.19 -0.40 

14 

30 

+0.26 

+ 0.11 
+ 0.2L - 0.13 - 0.20 -O.OL + 0.20 -0.39 

+0.20 -0.00 - 0.26 -0.11 +0.18 -0.42 
Febr. 7 - 0.28 

+0.21 -0.09 - 0 .28 -0.10 +0.22 - 0 .44 
14 - 0.07 

+ 0 . 2L - 0 .10 -:-0 .26 - 0.21 + 0 .20 - 0.44 
21 - 0.11 

+0.27 -0.10 - 0.20 - 0.21 +0.18 - 0.40 
März 2 + 0.18 

+0.28 -0. 16 - 0.03 -0.l8 +0.16 - 0.40 
11 - 0.11 + 0.35 _. 0.28 - 0.01 -0.09 + 0.15 - 0.41 
16 + 0.06 

+0.33 - 0.31 -0.02 _ 0.12 +0.14 - 0.41 
23 - 0.13 

+0.26 - 0.19 - 0.09 - 0.13 +0.17 -0.46 
April 1 - 0.16 

Daraus ergeben sich die folgenden mittleren täglichen zu-
~älligen Gangänderuilgen: 

Richter 60 + 0~015 
Riefler 96 + 0.041 
Riefle,' 20 + 0.015 
Richter 65 + 0.023 
Denc7cer 28 + 0.012 
Stmsser 95 + 0.018 . 

Im Anschluß an die Temperaturprüfungen von TaschenulIren 
erweiterte ich die von Yvon Villa1'ceau, gegebene ':['heorie der 

3 



unmittelbar auch auf das quadratische 'l'emperaturglled angewandt 
worden, was schon wegen der von Villarcean ausdrücklich be­
gangenen Vernachlässigungen durchaus unzulässig ist; die Vernach­
lässigungen bewirken bei den gebräuchlichen Unruhen schon im 
linearen Temperatureinfluß auf die Krümmung der bimetallischen 
Lamelle Fehler bis zu 7 %, während man für 'das quadratische 
Temperaturglied einen 5 mal zu kleinen Betrag erhält. Die An­
wendung der genaueren Theorie auf die Gangergebnisse von Taschen­
uhren und Chronometern führt zu recht umfangreichen Rechnungen, 
deren Fortführung ich einstweilen im Interesse einer dringlichen, 
ebenfalls mit weitläufiger Rechenarbeit verknüpften Untersuchung 
aufgeschoben habe. 

Gelegentlich der Abfassung eines Aufsatzes über die Polhöhen­
schwankungen für die Zeitschrift "Die Naturwissenschaften" über­
zeugte ich mich von der Unhaltbarkeit meiner in Band V der 
"Resultate des Intern. Breitendienstes" verfochtenen Ansicht, daß 
nicht nur die Periode, sondern auch die Amplitude und Phase de:r" 
Chandlm'schen Bewegung konstant seien. Die Veränderlichkeit 
dieser Integrationskonstanten, die übrigens, wie mir bisher ent­
gangen war, schon 1892 von Newcomu erkannt . und klar zum 
Ausdruck gebracht worden war, hat zur Folge, daß auch unsere 
Kenntnis der Periodendauer lloch weit voil der Sicherheit entfernt 
war, die man ihr bisher zuschreiben zu dürfen meinte, denn alle 
bisher benutzten Methoden zur Ableitung der Periode aus den 
Beobachtungen beruhen auf der stillschweigenden Voraussetzung, 
daß der Phasenwinkel konstant sei. 

Für die vom Reichsmarineamt in Aussicht genommene Nauener 
Zeitsignalstation entwarf ich einen Schaltungsplan für die auto­
matischen Uhrvergleichungen und die Signalauslösung. In der 
"Zeitschrift für Instrumentenkunde" veröffentlichte ich eine Be­
schreibung des von mir g'ebauten Signalgebers, in den "Astr. Nach­
richten" die vorläufigen Ergebnisse des Internationalen Breiten­
dienstes im Jahre 1917. Leider hat im März 1918 Ukiah, im 
April Carloforte die Übersendung der Beobachtungsbücher nach 
Potsdam eingestellt; nur aus Mizusawa gehen die Bücher noch 
regelmäßig ein. 

~/j. Mal zum U. ~rsatzbataillon des Landw. Inf. Reg. Nr. 8 in 
J!'ürstenwalde a. Spree versetzt. Ende Juli trat ich aber nach 
mehrfacher Anforderung der Landesaufnahme zu dieser wieder 
zurück. Im September fand die Basismessung bei Josefstadt in 
Böhmen statt, an der ich teilnahm, und zwar bei den Messungen 
mit dem Bessel-Apparat als Leser und Loter, bei den Jäderin­
messungen als Protokollant. Im November wurden im Anschluß 
daran auf der Potsdamer Versuchsbasis die Vergleichsmessungen 
der in Josefstadt benutzten Jäderindrähte vorgenommen. Am 
30. November erfolgte meine Entlassung aus dem Heeresdienste. 
Die Bearbeitung der mit den Jäderindrähten ausO'eführten Basis-, b 

messung, die von mir übernommen wurde, ist in ihrem rechnerischen 
're.He beendigt. Zeitweilig war ich noch bei den Maßvergleichungen 
am Komparator, die in Verbindung mit den österreichischenBasis­
messungen erfolgten, beteiligt. Die Vergleichung und Eichung der 
Meßstangen des Besselschen Basisapparates wurde iu Aussicht ge­
nommen und in die Wege geleitet. 

Observator Prof. Dr. Schweydar: Bis November 1918 war 
ich für die Landesaufnahme tätig. Im Auftrage dieser Behörde 
habe ich Messungen mit der Drehwage nach Eötvös in Rumänien 
und bei Hamburg ausgeführt, insgesamt an 72 Stationen. Für die 
"Zeitschrift für praktische Geologie" schrieb ich den unter NI'. 10 
angegebenen Aufsatz über die Drehwage von Eötvös, in dem das 
Ergebnis meiner Messungen an einem Salzhorst in Hannover im 
Februar 1917 angeführt und eine gemeinverständliche Darstelluncr 
der Wirkungsweise des Instruments gegeben ist. b 

Nach meiner, Rückkehr ins Institut untersuchte ich die Kon­
stanten der Drehwage. Ferner beschäftigte ich mich mit dem 
Einfluß der Luftmassenverschiebungen auf die Form und Größe 
der Bahn der Rotationspole und benutzte die Ergebnisse zur Ab­
fassung einer Arbeit "Erklärung der Bewegung der Rotationspole 
der Erde"; vergl. NI'. 11 der Veröffentlichungen. Die im vor­
jährigen Bericht erwähnten Berechnungen über den Einfluß einer 
~äbflüssi~en Schicht. unter der Erdrinde auf die Potbewegung , habe 
ICh erweitert und beendet. Hierüber verfaßte ich eine Arbeit "Die 



Die schon abgeschlossene Diskussion der Registrierungen der 
Horizontalpendel zum Studium der periodischen Deformationen der 
Erde in einem Schacht in Freiberg i. Sa. habe ich durch eine 
genauere Untersuchung des Nullpunktganges nndder täglichen 
Sonnenwelle erweitert. 

Diese Registrierungen' sind auch im Berichtsjahr weiter fort­
geführt worden. 

Der seismische Dienst wurde wie in den letzten J ahrell 
nur mit Hilfe des Wiechertschen Seismometers durchgeführt; die 
Seismogramme sind fortlaufend von Herrn Meiß1~e1'" ausgemessen 
worden. 

Observator Prof. Dr. I!iirster: Bis zum 26. November 1B18 
stand ich im Militärverhältnis, war zur preußischen Landesaufnahme 
kommandiert und größtenteils mit geodätischen ArbeiteI~, wie 
Leitung eines Bureaus der wissen schaf tl. RechensteIle, Koordmatell-, 
berechnungen, Ausgleichungen nach der Methode d. kl. Quadrate, 
Gutachten und Unterrichtserteilung beschäftigt. Ich nahm u. a. 
teil an der Eichung der österreichischen Basismaßstäbe des militär­
O'eographischen Instituts in Wien auf dem Komparator des Geodä~. 
Instituts, an der Basismessungbei J osefstadt in Böhmen Imt 
Bessels Apparat und mit Jäderindrähten, an derJä(le1'"indrahtmessUl~g 
der Basis bei Baicoi in Rumänien und besichtigte später auch dw 
BasismessUl1" bei Josefstadt mit den österreichischen Apparaten. 

Seit m:iner Entlassung aus dem Militärdienst bin "ich als 
Beamter des Instituts weiter mit Maßvergleichungen beschäftigt 
gewesen. Die Schwierigkeit, Endmaßstäbe zu.prüfen. (wofür d~r 
Komparator des Geod. Inst. nicht direkt eingenchtet Ist) und ehe 
kurze knappe Zeit, die mir als Soldat für die Beobachtungen zur 
Verfügung gestellt worden war, machte es unmöglich, ausreichende 

, Vorbereitungen zu den Maßvergleichungen zu treffen, sodaß nach­
, träglieh viele Messungen wiederholt lind andere als Ergänzung zu 

den östem:iichischen Maßvergleichungen nachgeholt werden mußten. 
Die Apparate zum Übergang von Strichmaß auf"Endmaß,w~ren 
mangelhaft konstruiert. Nach 'VerbesseI'ung, deI' konstruktiven 

:-- -----~~~-~ .. tlvH au1>. Dta emzemen lYlessungen haben die Herren 
Prof. Dl'. 1'. Flotow und Dr. Freundlich mitgeholfen. Meine nächste 
Besch.äftigung war die Auswertung des gesamten Beobachtungs­
materIals, Für die österreichischen Maßstäbe ergaben sich die auf 
19

0 

C bezogenen Längen in Mikrons; 

Eichung 1893/94 Diff, Stange I . 3 902357 + 3 3902355 + 2 
" II = 3 902250 + 3 3902250 0 
" III = 3 902 349 + 3 3902369 - 20 

IV = 3 902 273 + 3 3902280 " , 

7 " --

Die noch nicht bekannt gegebenen Korrektionen der öster­
reichischen Thermometer können die Längen um etWa 1 fL verändern. 
Die Ergebnisse der letzten Eichung der Basismeßstan<Ten in Sevres 
bei Paris sind zur Vergleichung dazugesetzt. tl 

Ich führt~ alle erforderiichen Rechnungen dieser Maßvergleichung 
aus und schneb das Druckmanuskript, dem auch eine kritische 
Untersuchung aller bekannt gewordenen früheren 8 EichunO'en und 
5 Ausdehnungsbestimmungen beigefügt ist. Aus den H~l- und 
Rückmessungen der 87 Teilstrecken aller österreichischen Basis­
messungen und den zugehörigen Temperaturen ist eine Nachprüfung 
der Ausdehnungskoeffizienten erfolgt. ' 

Die. Ausdehnung einer Stange bei 1 0 Temperatursteigerung 
ergab .sICh .um 0,66 fL größer, als nach der (zweifellos richtigen) 
~reteuller EIChung. Der ,Unterschied findet seine Erklärung in 
elIl~r außer Acht, gelassenen KonstruktionseigentümliChkeit deI' 
BasIsapparate. Zur Messung der kleinen EntfernullO'en zwischen 
~nde ~ler vor~eI;gehenden und Anfang der nachfolg:nden" Stange 
dIent em Messmgschieber, für dessen Ausdehnung nur diese Ent­
fernungen in Rechnung gezogen sind. Sein Index ist aber auf 
einer Messingplatte angebracht, deren mittlere Befestigung an der 
Eisenstange etwa 79 mm vom Stangen ende zurückliegt; Für diese 
S~reck~, m~ß deshalb die Ausdehnung für Messing (19.10-6) und 
DIcht ~ur Elsen (11.10-') angesetzt werden. Eine überschlägliehe 
Re~hnung gibt den Ausdehnungszuschuß bei 1 0 Temperatur­
steIgerung 79000 (19-11) 10-'=0,63 f.t und ,stimmt gut mit 'obiger 
Ermittelung. , " ' 



zweimal in der Nähe der Temperaturen -t- 1::1 unu T.l vel ~L1\jllt:;u 

worden .und hat folgende auf 0 0 C reduzierte Längen ergeben: 

Beob. Temperatur. durchschnittl. 
190 10 

4000295 
+2 

4000297 
+1 

frühere Eichungen 
in Sevres bei Paris 

4 000 297 4 000 295 

Eine Untersuchung der Länge der Messingstange und der 
Temperaturausdehnungen bei den Stangen des Brunnerschen Basis­
apparates ist noch im Gange. 

Für die Eichung der preußischen (Bessel-)Maßstäbe der Landes-
aufnahme (die demnächst ausgeführt werden soll) traf ich Vor­
bereitungen und ließ neue Ansatzböcke bauen, um d.as Endmaß 
sicherer auf Strichmaß zurückführen zu können. 

Einige Nebenarbeiten wie: Reparatur der Motoren am Komparator 
(6 von 7 waren unbrauchbar geworden), der Zuleitu~ge~ u~d der 
Kontakte. Korrekturlesen, Nachprünlllg der handschrIftlIch Il1 den 
Akten d~s Generalstabs befindlichen Aufzeichnungen über früher~ 
Bessel-Untersuchungen usw. führte ich zwischendurch aus. Die 
Heizungsanlagen des Komparatorraumes mußte ich des jetzt herr­
sche~den geringen Gasdruckes und der schlechten Gasqualität wegen 

umändern lassen. 

Observator Prof. Dr. E. PrfIJybyllok: Nach meiner Ende 
Januar erfolgten Entlassung aus Marinediensten trat ich meine 
Tätigkeit im Institut wieder an und beteiligte mich an de~ Pe~el­
ablesungen der Ost- und Nordseestationen. Daneben begann Ich eme 
Untersuchung über die statische Polflut in der Ost- und Nordsee, 
deren Abschluß nahe bevorsteht.. Es hat. sich hier ergeben, daß 
in der Ostsee zwar eine Flut existiert, deren Periodenlänge mit 
der Länge der Ghandlerschen Periode nahe übereinstimmt; doch 
zeiot die um 1800 von dem theoretischen Werte verschiedene Phase, 
daß ein Zusammenhang der Flut mit den Breitenschwankungen nicht 
bestehen kann. Für die Vierteljahrsschrift der Astronomischen 
Gesellschaft verfaßte ich eine kl:itische Übersicht über die in den 
letzten Jahren (seit 1914) erschienene Literatur auf dem Gebiete 
der Polhöhenschwankungen. Die Arbeit ist im Drück und wird 

weiter getöraert. Vle AbleItung aer Konstanten aus aen lSeob­
achtungen der Stationen Mizusawa und Carloforte sind abgeschlossen, 
aus den übrigen Stationen so weit fortgeführt, daß die Beendigung 
der Arbeit noch in diesem Jahre bevorsteht. Veröffentlicht habe 
ich den unter Nr. 12 aufgeführten Aufsatz. 

Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Otto Me'lssne,.: Die Be­
arbeitung der Erdbebenregistrierungen führe ich nunmehr selbst­
ständig aus. Wie seit Kriegsbeginn registrierte auch im verflossenen 
Berichtsjahre aus Sparsamkeitsrücksichten nur das Wiechet't-Pendel. 
Es war nur im Juni einige Tage wegen Reparaturarbeiten außer 
Betrieb. Den technischen Dienst versieht der Institutsmechaniker 
Herr Fechner. Gegen Ende des Berichtsjahres wurden die Erd­
bebenaufzeichnungen der Jahre 1917 und 1918 zum Druck gebracht 
(s. NI'. 2 der Veröffentlichungen); sie enthalten wieder wie früher 
auch eine Übersicht über die kurzperiodischen mikroseismischen 
Bewegungen und eine bereits früher von mir berechnete (vgl. 
Jahresbericht für 1911/12, S. 33), aber noch nicht veröffentlichte 
rl'abelle der Entfernungen und Azimute von Potsdam. Die Unter­
suchungen übel' einen etwaigen Zusammenhang der mikroseismischen 
Bewegung mit dem Seegang habe ich fortgesetzt und zum Abschluß 
gebracht; vgl. vorn Nr. 13 der Veröffentlichungen; eine abschließende 
letzte Abhandlung harrt noch des Erscheinens. 

Gegen Ende des Berichtsjahres begann ich mich wieder mit 
der Ablesung der neuen Reihe der Registrierungen der Freiberger 
Horizontalpendel zu befassen. 

Für Herrn Geheimrat BOl'l'aß führte ich weiter Kontroll­
rechnungen betreffend die ostafrikanischen Pendelmessungen aus. 

Mehrfach beteiligte ich mich am Korrekturlese~, so bezüglich 
des Jahresberichtes des G. I., des Tätigkeitsberichtes der 1. E. 
und einer Arbeit von Herrn Geheimrat Krüger. 

Die im In..'ltitut von mir, teilweise auch von dem im Kriege 
gefallenen Dr. E. Hübner, ausgeführten isostatischen Reduktionen 
von insgesamt 34 Kiistenstationen bearbeitete ich zusammenfas~end. 
Es ergibt sich mit ziemlicher Sicherheit schon aus. diesem natur-



Am 1. vezemoer llOerIlanm lCLl Ule v erwalLuIJg uer DIUHVL.ueK., 

wobei mich Herr HUbneT unterstützt. 
Für die Fortschritte der Physik übernahm ich eine Anzahl 

Referate .. Die politische, Lage mac~te dieBeschaffung der Arbeiten 
aus dem Auslande zum 'l'eil unmöglich. 

Von meinem Büchlein über Wahrscheinlichkeitsrechnung, das 
1912 in erster Auflage erschienen war, wurde Anfang 1919 die 
zweite, erheblich erweiterte und auf2 Bändchen verteilte Auflage 
fertig; vgl. vorn die Nr. 17 und 18 der Veröffentlichung~n. 

Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr. H. BoUz: Nach meiner 
Entlassung vom Militärdienst, die am 27. Nov. 1918 erfolgte, trat 
ich am 1. Dez. 1918 meinen Dienst im Institut nach mehr als viel;­
jähriger Abwesenheit wieder an. 

Meine dienstliche Tätigkeit bestand.in der Hauptsache darin, für 
die innerhalb des astronomisch - geodätischen Netzes gelegenenastro­
nomischel1 Punkte die Lotabweichungs- Komponenten aufzustellen .• 

In der ,.Zeitschrift für Vermessungswesen", 1919, Heft 3, habe 
ich außerdienstlich den unter Nr, 19 angegebenen Aufsatz ver­
öffentlicht. 

Der Institntsmechaniker M. Fechner arbeitete auch in 
diesem Jahre ohne Gehilfen. Er stellt.e das seit längerer Zeit im 
Bau befindliche 10-zöllige Universalinstrument . fertig. Die Um­
arbeitung am Passagen-Instrument II wurde heendet, ein Federzug­
chronograph ist gereinigt und repariert worden'. 

An der Eötvös schen Drehwage des Instituts wurden einige 
Änderungen vorgenommen . . Auf Veranlassung von Prof. Schweydm' 
konstruierte Fechner zwei Instrumente, um · die Platin-Iridiumfäden 
zum Aufhängen der Wagebalken elektrisch zu tempern, und um 
die Fäden auf ihre Brauchbarkeit prüfen zu können. Er war 
auch bei der neuen Konstantenbestimmung der Wage durch 
Prof. · 8chweydar -behilflich. 

von Prof. Förstel' Hilfseinrichtungen herzustellen, um die Ver­
gleichungen der Bessel-Stangen mit der Brunne"schen Meßstange 
zu ermöglichen. 

Der laufende technische Dienst bei den Erdbebeninstrumenten 
ist, VOll F echnm' wie in den früheren Jahren versehen worden. 

April 1919. 

i. V. L. Krüger. 


